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Sklavenaufstände in der römischen Antike








1. Kleinere Sklavenaufstände in den römischen Provinzen





Zeittafel


198 v. Chr.	Aufstand in Setia


196 v. Chr.	Etrurien


185 v. Chr.	Apulien


135-132 v. Chr.	1. Sizilischer Sklavenkrieg


105-101 v. Chr.	2. Sizilischer Sklavenkrieg





Die Aufständischen (Sklaven, unfreie Hirten und unfreie, verarmte Bauern) wurden als Bedrohung für den Staat aufgefasst, und jedesmal musste ein Prätor mit einem Heer von 2000-6000 Soldaten in die betroffene Region entsandt werden.





2. Der Spartakusaufstand - Verlauf der Erhebung





Als sich der röm. Staat im Jahre 73 v. Chr. in einer Krise befand, brachen aus einer Gladiatorenschule in Capua ca. 70 Kämpfer aus, bewaffneten sich und gelangten mit Glück zum Vesuv. Der Sieg über einige röm. Soldaten brachte ihnen großen Ruhm ein, und die Aufständischen erhielten mehr und mehr Zulauf (zeitw. 120000).


Unter dem Oberkommando des Thrakers Spartakus zog die Schar plündernd durch Süditalien, bis sie von einem Heer nach Norden verdrängt wurde.


Spartakus gelangte bis in die Provinz Gallia Cisalpina, doch trotz des Sieges über die hier stationierten Truppen kehrte er mit seinen Anhängern, ohne offensichtlich einen festen Plan vor Augen zu haben, in den Süden zurück. Da die Römer Spartakus wie einen zweiten Hannibal fürchteten, wurde Crassus beauftragt, ihn von Rom abzuhalten und schließlich zu vernichten.


Aus einer Falle gelingt es Spartakus´ Schar zu fliehen; als sich die Aufständischen aber dem Heer zur Schlacht stellen, werden 60000 auf dem Schlachtfeld getötet, unter ihnen angeblich auch Spartakus. 6000 weitere, derer man habhaft wurde, ließ Crassus entlang der Via Appia zwischen Rom und Capua kreuzigen.





3. Spartakus - militärischer Führer und Sozialrevolutionär?





Bei jedem Aufstand war ein Führer notwendig, der die Massen der Aufständischen beeinflusste und lenkte (Eunus und Kleon im 1. Sizilischen Sklavenkrieg, Seher und “haruspex” im 2.).


Ursprünglich entflohen die Gladiatoren unter der Führung von 3 wichtigen Männern, Spartakus und den beiden Galliern oder Germanen Oinomaos und Krixos. Doch schon vor deren Tod auf dem Schlachtfeld war es eher Spartakus, der sich als Anführer auszeichnete. Auch gilt er als fähiger Feldherr der Sklavenarmee, obwohl er wenig taktisches Geschick erkennen ließ, und seine Strategien eher durch großes Glück gelangen.





Als sein Verdienst ist lediglich anzusehen, dass es ihm gelang, ein zusammengewürfeltes Heer aus Gladiatoren, Sklaven und verarmten italischen Bauern zu einen und die Römer in Angst und Schrecken zu versetzen.





Auch wenn man oft diesen “tumultus”(=Aufstand) als “bellum Spartacium” oder “bellum servile” bezeichnet, ist es vielmehr ein “bellum civile”, ein Bürgerkrieg. Denn es ist sicher, daß Spartakus nie vorhatte, nach Gallien oder Thrakien zu fliehen oder durch den Aufstand die Sklaverei ab
